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Berner Schulblatt L'Ecole bernoise 20

Organ des Bernischen Lehrervereins Organe de la Societe des enseignants bernois
in. Jahrgang. Bern, 19. Mai 1978 me annee. Berne, 19 mai 1978

Abschiedadresse

von Herrn Regierungsrat
Simon Kohler, Erziehungsdirektor,

an die Abgeordnetenversammlung des Bernischen Lehrervereins,
Mittwoch, den 26. April 1978 im Rathaus Bern

Herr Präsident,
Meine Damen und Herren,

Ich danke Ihnen für Ihre freundlichen Worte und für Ihre
wertvolle und feine Geste. Es fällt mir schwer, Ihnen zu
sagen, wie sehr sie mich ehren und rühren. Für Ihre sehr
schöne Lithographie, die bei mir daheim einen Ehrenplatz

einnehmen wird, danke ich Ihnen sehr.

Man verlässt einen Arbeitsplatz wie denjenigen, den ich
einem Nachfolger übergebe und für welchen ich um Ihr
Verständnis bitte, nicht ohne eine gewisse Wehmut.
Diese entspringt gleichzeitig der Prüfung des Gewissens
und einem gewissen Trennungsschmerz.

So wahr es einerseits ist, dass die öffentlichen Ämter -
und dazu zähle ich auch die Schulen aller Stufen - Mühen
in solcher Fülle mit sich bringen, dass man immer wieder
Gefahr läuft, Fehler zu machen, so kann man sie andererseits

normalerweise nicht ausüben, ohne engen Kontakt
zu denen anzuknüpfen, welche wie Sie die Lasten dieser
Ämter tragen.

Wir wollten diese Beziehungen offen und transparent
haben, ohne Maske. Das ging nicht von alleine. Einige
von Ihnen erinnern sich daran. Aber nach und nach
erreichten sie die Form einer Institution. Ich kann mir
schwerlich vorstellen, dass dies anders werden könnte.
Ich denke, dass alle Partner einer harmonischen und
gerechten Gemeinschaft sich gegenseitig unterstützen
müssen. Dabei geht es nicht darum, dass der eine oder
der andere Teil die ihm zukommende Verantwortung
von sich schiebt. Nichts steht so sehr im Gegensatz zu
den Interessen einer sich weiterentwickelnden Gesellschaft

wie das sich Verstecken hinter einer zum Schein

gewordenen Zusammenarbeit, die dadurch zur Heuchelei
wird.

Darum spreche ich den Wunsch aus, dass zwischen
Behörden und Schule, zwischen Erziehungsdirektion und
Lehrerverein die Begegnungen auf menschlicher Ebene
bestehen bleiben und sich weiterentwickeln, damit daraus

immer wieder sichtbare und annehmbare, gut durchdachte

Ergebnisse pädagogischer und fachlicher
Überlegungen entstehen.

Discours d'adieux, a l'occasion
de son depart, de M. le conseiller d'Etat
Simon Kohler, directeur de l'Instruction
publique,
d l'Assemhlee des delegues de la Societe des enseignants bernois,
le mercredi 26 avril 1978, ä /'Hotel du Gouvernement

Monsieur le President,
Mesdames et Messieurs,

Je vous remercie, Monsieur le President, Mesdames et
Messieurs, de vos emouvants propos et de votre geste
precieux et delicat. Je ne saurais vous dire combien ils
m'honorent et m'emeuvent. (Merci pour votre admirable
gravure qui occupera chez moi une place de choix.)
On ne quitte pas un «chantier», comme celui que je cede
ä un successeur que je recommande ä votre comprehension,

sans une certaine melancolie. Elle procede ä la fois
de l'examen de conscience et d'un certain dechirement.

Tant il est vrai, d'une part, que la chose publique - en-
tendez aussi l'ecole ä tous ses degres - comporte des
soins d'une telle diligence qu'ils courent sans cesse le
risque d'etre pris en defaut et que, d'autre part, on ne
saurait les exercer normalement sans nouer d'etroits
contacts avec ceux qui, avec vous, en portent le fardeau.

Ces contacts, nous les avons voulus ouverts, transpa-
rents, sans masque. Cela n'a pas ete tout seul. Nombre
d'entre vous s'en souviendront. Mais, petit ä petit, ils
ont atteint le rang d'institution. Je peux, en effet, diffi-
cilement m'imaginer qu'il puisse en etre autrement par
la suite. Je pense que tous les supports d'une societe
d'harmonie et de justice doivent s'epauler mutuellement.
II n'est pas question pour autant d'abdiquer de part et
d'autre les responsabilites qui nous incombent. II est
hors de doute que rien ne serait plus contraire aux inte-
rets d'une societe de progres que se cacher derriere les
fagades de la collaboration devenue alors une mascarade.
C'est done que je fais le vceu qu'entre Autorites supe-
rieures et Ecole, Direction de l'instruction publique et
Societe d'enseignants se perpetuent et s'ameliorent les
rencontres au plan humain, qui rendent infiniment plus
perceptibles et acceptables jusqu'au souverain le fruit
des cogitations pedagogiques et scientifiques les mieux
etudiees.

Comme je fais le vceu que parallelement ä l'evolution des

conceptions et des modes de vie, il soit donne ä l'ecole,
parallelement a son autonomie, les moyens d'en assumer
les mutations.
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Ich spreche aber auch den Wunsch aus, dass, parallel zu
den Entwicklungen der Ideen und Lebensweisen, die
Schule sich im Rahmen ihrer Autonomie den Veränderungen

anpassen kann, weil ihr die Mittel dazu gegeben
werden.

Wie in anderen Ländern, die sich des Fortschritts
rühmen, so wurden auch bei uns den Kommissionen von
Gutem und Schlechtem durchdrungene Vorschläge
unterbreitet, die aus den Irrgärten unzähliger Methoden
stammen, eingeschlossen derjenigen der totalen
Verneinung.

Wie auch die Entscheide ausfallen werden, man wird sie
immer wieder nach dem Mass der rasenden Entwicklung
in Frage stellen. Diese werden aber die Schule nie
verschonen, auf diese Kommunikation, in welcher der Lehrer

dem Schüler umso verständlicher wird, je mehr
persönliche Ausstrahlung und Überzeugungskraft er besitzt.

Es wird immer ein grosser Unterschied herrschen
zwischen dem Nachdenken über Erziehung und dem
konkreten Auftrag, denkende, von Komplexen befreite
Wesen zu formen, die nicht nur reich an Wissen, sondern
auch reich an Fertigkeiten sind.

Es geht darum, die Entwicklung zu fördern, indem man
die im Schüler vorhandenen Anlagen anregt und sie

verwirklichen hilft und indem man dem Schüler die
Fähigkeiten zu freiem Urteil und freier Entscheidung
vermittelt.

Und endlich geht es darum, und das wissen Sie soviel
besser als ich, nicht dem Bücherwissen, sondern dem
Menschsein mehr Gewicht zu geben.

Das alles natürlich nur bis zu dem Augenblick, in dem -
um mit Ihren eigenen Worten zu sprechen - das menschliche

Geboren- und Wiedergeborenwerden zu einem
Wesen führen wird, das aus sich selbst von Zwängen und
von Resignation befreit ist.

Ich habe versucht, die Mittel dafür bereitzustellen. Ich
weiss, dass das im Vergleich zu den unschätzbaren
Wirkungsmöglichkeiten der Lehrerschaft sehr wenig ist.

Ich weiss, dass diese ein grosses Stück Selbstaufopferung
erfordern und kann bestätigen, welche Anstrengungen
dabei nötig sind.

Ich danke Ihnen dafür, dass Sie dazu immer wieder
willens sind, trotz des Undankes und der Widersprüche,
welche Sie zu Recht manchmal in Versuchung führen
könnten, die Flinte ins Korn zu werfen.

Das eigentliche dieses Einsatzes ist es gerade, ihn immer
wieder zu leisten. Trotz der Wirbel und Wellen, welche
verursacht werden durch unzählige Kritiker oder
vermeintliche Meister, die glauben, wenn sie einmal die
Schwelle eines Schulzimmers überschritten hätten, wären
sie im Besitz der goldenen Schlüssel zu Unterricht,
Pädagogik und Schulführung.

Ich werde weiterhin an die Schule glauben, weil ich sie

in ihrer Stärke kenne. Diese Stärke, die im Geist, in der
Intelligenz liegt und die sich jeden Frühling erneuert.

Ich danke Ihnen, meine Herren Präsidenten, Herr
Zentralsekretär, für Ihre vorbildliche und wertvolle Arbeit.
Im gleichen Sinne, werte Damen und Herren, danke ich
Ihnen allen. Ich wünsche Ihnen allen eine schöne
Zukunft. Meine besten Wünsche begleiten Sie.

Deutsche Fassung: Sekretariat BLV
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Dans les labyrinthes des innombrables methodes - y
compris celle du refus total - fusent, inspirees par le
meilleur et par le pire, des suggestions soumises ä la
laborieuse digestion des commissions qui en sont saisies
chez nous comme dans les autres pays qui se targuent
d'evolution.

Quelles qu'en seront les solutions, elles seront toujours
remises en question au fur et ä mesure d'une actualite
galopante. Elles ne dispenseront jamais «de» l'ecole, de
la communication d'autant plus irradiante et persuasive
que le maitre sera d'autant plus ä la portee de l'eleve.

C'est en cela que residera toujours la somme accentuee
des qualites qui font la distinction entre le raisonnement
professionnel et la mission de former des etres pensants,
decomplexes et enrichis non seulement du savoir, mais
du savoir faire.

C'est cela encore, aider ä grandir en stimulant les dispo-
nibilites de l'enseigne, en les actualisant, en inculquant
les capacites de libre jugement et de libre choix.

C'est cela enfin, vous le savez combien mieux que moi,
la preponderance de la mise ä jour non seulement
livresque, mais humaine...

Tout cela naturellement jusqu'au moment oü «le naitre
et renaitre ä l'humain» - je reprends vos propres termes -
sera le «va de soi» d'un quotidien exempt de contrainte
et de resignation.

J'ai tente d'en fournirles moyens. Je sais qu'ils sont bien

peu de chose eu egard aux potentialites inappreciables
du corps enseignant...

Je sais, j'en ai verifie les efforts, qu'ils demandent une
grande part de don de soi.

Je vous remercie de le consentir sans cesse. Malgre les

ingratitudes et les paradoxes qui, legitimement, pour-
raient tenter de parfois jeter le manche apres la cognee.
Le propre de l'engagement, c'est precisement de le do-
miner sans cesse. Malgre les remous et les vagues sus-
cites par les innombrables censeurs et autres strateges ou
maitres ä penser qui, pour avoir un jour franchi le seuil
de la classe, pretendent detenir toutes les cles d'or de la
chose enseignee, de la pedagogie et de la gestion partagee
de l'ecole.

Je continue ä croire en l'Ecole, parce que je la sais la plus
forte... Sa force etant d'intelligence et ses printemps au-
tant de renouveaux!

Ich danke Ihnen, meine Herren Präsident, Zentralsekretär,

für Ihre vorbildliche und wertvolle Arbeit. Im
gleichen Sinne, werte Damen und Herren, danke ich Ihnen
allen. Ich wünsche Ihnen allen eine schöne Zukunft.
Meine besten Wünsche begleiten Sie.
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Der Ansprache von Herrn Regierungsrat Kohler waren
im Auftrage des Kantonalvorstandes von Hans Perren

folgende

Dankesworte
an den scheidenden Erziehungsdirektor

vorausgeschickt worden:

«Sehr geehrter Herr Erziehungsdirektor,

Sie haben soeben die Sitzung des Regierungsrates
verlassen, um uns die Ehre Ihrer Anwesenheit zu geben.
Wir benutzen die Gelegenheit, unsern Dank an Sie
abzustatten.

Die in regelmässiger Folge stattfindenden Besprechungen
zwischen der Erziehungsdirektion und der Leitung

des Bernischen Lehrervereins werden von uns als sehr
wertvoll eingestuft. Sie sind von Verständnis getragen,
auch dann, wenn die Standpunkte verschieden sind und
verschieden bleiben.

In der ganzen Arbeit um die Reform der Primarlehrer-
ausbildung sind in allen Kommissionen und
Arbeitsgruppen die Vertreter der Lehrerschaft tätig, können
mitentscheiden und tragen Verantwortung.

Während der Planung der Semesterkurse hatten wir in
zwei intensiven Sitzungen Gelegenheit, unsere Vorstellungen

und Ideen, zusammengetragen aus manchen
Äusserungen der Lehrerschaft, in aller Breite darzulegen.
Viel davon ist im Papier enthalten, das momentan im
Verein in Vernehmlassung ist.

Die Büros der Erziehungsdirektion stehen uns offen,
wenn Probleme eine rasche Abklärung erfordern.

Sehr geehrter Herr Regierungsrat, in diesen vier
Beispielen - sie könnten noch erweitert werden -
manifestiert sich Ihr Wille, den Lehrerverein als Gesprächspartner

anzuerkennen und ihn mitarbeiten zu lassen. .Sie

haben mit spürbarem Engagement und sehr oft mit
Humor die Besprechungen geleitet, sind mit grossem
Wohlwollen unsern Ausführungen gefolgt und gingen, wo
irgend möglich, auf unsere Anträge und Anregungen
ein. Für die Schaffung dieser Atmosphäre der Zusammenarbeit

und für Ihren grossen Einsatz in all dem, was
gerade in letzter Zeit erreicht werden konnte, danken wir
Ihnen sehr.

Das Zeichen unseres Dankes ist eine Originallithographie
aus dem Jahre i860. Sie zeigt das Berner Münster von
der Portalseite her. Auf dem Münsterplatz bewegen sich
Leute, wie Sie es vermutlich oft erlebt haben vor dem
Umzug an die Sulgeneckstrasse. Rechts in der
Lithographie führt die Steintreppe zur Haustüre Ihres früheren
Direktionsgebäudes, und ich hoffe, dass Ihnen in Ihrer
Tätigkeit als Erziehungsdirektor diese Stufen nicht zu
oft des Lehrervereins wegen beschwerlich wurden. Es
tröste Sie sonst das Bild an der Wand als Erinnerung an
unseren herzlichen Dank und an unsere besten Wünsche.»

Lors de l'Assemblee des delegues SEB du 26 avril 1978,
Hans Perren, president du Comite cantonal, adressa, au
nom du comite qu'il preside, les

remerciements suivants
a M. le conseiller d'Etat Simon Kohler

«Monsieur le Directeur,

»Vous venez de quitter la seance du gouvernement pour
honorer notre assemblee de votre presence. Nous pro-
fitons done de l'occasion pour vous adresser notre
reconnaissance.

»Nous avons toujours apprecie ä leur juste valeur des
discussions entre la Direction de l'instruction publique
et les organes dirigeants de la Societe des enseignants
bernois, discussions qui ont eu lieu regulierement. Elles
etaient empreintes de comprehension, meme lorsque les

points de vue etaient differents et le demeuraient.

»Dans tout le travail effectue pour la reforme de la
formation des enseignants primaires, les representants du
corps enseignant ont ete actifs dans tous les groupes de
travail et toutes les commissions; ces memes representants

ont pu partieiper aux decisions et en porter la
responsabilite.

»Durant la phase de planification des cours semestriels,
nous avons eu l'occasion, au cours de deux seances de
travail intensives, d'exposer largement nos conceptions
et nos idees, basees Sur des avis exprimes au sein du
corps enseignant. Beaucoup de ces idees ont ete retenues
dans le document qui est actuellement en consultation
dans notre Societü.

»Les bureaux de la Direction de l'instruction publique
nous ont toujours accueillis lorsque des problemes exi-
geaient une reponse rapide.

»Monsieur le Directeur, e'est dans ces quatre exemples -
on pourrait en citer d'autres - que se manifeste votre
volonte de reconnaitre la Societe des enseignants comme
partenaire de discussion et de la faire collaborer. Vous
avez, avec beaucoup d'engagement et souvent avec une
pointe d'humour, dirige nos discussions, vous avez suivi
avec une grande bienveillance nos considerations et,
lorsque e'etait possible, vous avez aeeepte nos suggestions

et nos propositions. Nous vous remercions d'avoir
cree cette atmosphere de collaboration comme de vous
etre engage ä fond dans tout ce qui pouvait etre atteint
ces derniers temps.

»Notre temoignage de reconnaissance est constitue par
une Lithographie originale datee de i860. Elle montre la
cathedrale de Berne vue du portail lateral. Sur la place
de la cathedrale, on voit des gens qui circulent, image
que vous avez certainement vecue avant votre deme-

nagement ä la Sulgeneckstrasse. Sur le cöte droit de la
lithographie, l'escalier de pierre conduit au portail de
l'ancien bätiment de votre Direction. J'espere que durant
votre activite ä la tete de l'instruction publique du canton
les marches de cet escalier ne vous ont pas ete trop
souvent penibles ä cause de la Societe des enseignants
bernois. Sinon la gravure que nous vous offrons pourrait
vous consoler car eile vous rappellera notre merci le plus
cordial et nos veeux les meilleurs.»
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Association des professeurs de frangais

Seminaire franqais 1978

(Kurs Nr. 12.8.7 der Lehrerfortbildung Bern)

Date: Mercredi 24 mai 1978
Lieu: Ecole normale, Äussere Ringstrasse 7, Thoune

(ä 5 minutes a pied de la gare)
Organisation: H. Sommer, Dr L. Burgener, P. Bourquin

Programme

09.15 Seance du Comite

10.00 Le texte dans l'enseignement du fran^ais
Presidence: MUe Ahmed
Communications et entretiens par: M. Gauthier,
Langenthal, Mme Tolvanen, Berne, M. Leuba,
Berne, M. Meyrat, Neuchätel, M. Walther, Berne,
professeur Frautschi, Pennsylvania State University

12.30 Collation (Mensa der Gewerbeschule, Mönch¬
strasse 30 B, libre service)

13.45 Communications libres
Professeur Frautschi: «Aspects de l'enseignement
superieur aux Etats-Unis»
Dr L. Burgener: «Un stage avec des eleves dans
un lycee fran^ais»
Dr R. Mäder: «Französischlehrplan am
Lehrerseminar»

Pause

15.00 Le jeu dramatique et Penseignement du fran$ais
Presidence: M. Hertzog
Communications et entretiens par: M. Stoffer,
Biglen, M. Mosimann, Berne, M. Zingg, Berne.
Mlle Schwab presentera une petite piece avec ses
eleves

17.00 Fin du Seminaire

Inscription: jusqu'au 17 mai 1978 par le versement de
20 francs (40 francs pour non-membres) au CCP 30 - 5693
ä Berne. L'inscription comprend tous les avantages du
Seminaire, soit la collation et les «Actes».

Vous pouvez devenir membre de 1'Association par le
versement de la cotisation annuelle au CCP 30 - 5693,
APF, Berne (6 francs).

L'Ecole bernoise

Societe pedagogique jurassienne

Rencontre entre le Comite provisoire de la SEJB et le Comite
central de la SPJ

Une delegation du Comite provisoire de la SEJB, for-
mee d'Yves Monnin, president, Jacques Paroz, vice-
president, Pierre Chausse et Rose-Marie Gautier, a
rencontre dernierement le Comite central de la SPJ.

Les themes suivants ont ete abordes par les deux
delegations: partage des biens de la SPJ, moment de la
Separation effective (done de la dissolution) de la SPJ,
indemnites de seance, representation de la SEJB dans
les differentes associations et organismes romands,
representation de la SEJB au CC SEB pour repourvoir
le poste laisse vacant par le deces de Michael Wallis.

Le Comite central SPJ a juge preferable de laisser le
soin au Comite provisoire de la SEJB de deleguer un de

ses membres au Comite cantonal de la SEB. Grace ä

cette entente, Rose-Marie Gautier, maitresse d'ouvrages
ä Bienne, a ete designee pour succeder ä Michael Wallis
ä l'executif de la SEB. Signaions toutefois que la nou-
velle representante de la SEJB a voix consultative, Pierre
Chausse restant le representant, avec voix deliberative,
des trois sections du Jura-Sud au CC SEB.

La procedure de partage de la fortune de la SPJ ne don-
nera certainement pas lieu ä de longues discussions,
etant donne son importance toute modeste. Le Comite
central SPJ, qui compte des membres des deux Comites

provisoires du SEJ et de la SEJB, etudiera un projet de

reglement qu'il soumettra ä ses deux partenaires avant
de le faire ratifier par le Comite general de la SPJ.

La Separation effective interviendra au moment defini

par le Reglement de partage de la SEB, soit le jour de

l'entree en vigueur de la Constitution du canton du Jura.
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